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Telegramme .
19 , Nov . ( W T .-B .) Bas Mi

Sii ^ tV^erg hat hmte
Erhalten . Uecher 'edlHüetMniDrtujü Wen

" - "
an etwaictet für mv ^aeu die Veiläaütta her l

fümmte Zeit vertagt wurden .
Neu -Bork , 8. Nov . ( Mit dem „ Edinburgh

"^ .Geperal
M '' Ciellan setzt seirseu AejlrMf ^rf. lieber̂ die Stellung
und die Bewegungen der «Lecefflomsten ist nichts bekanflt .
Tie Unionisten , halten NgxrentKN und M LMäng ^ . ddr
Nauen Berge links von Manassäs besetzs. Hgch einem Rfch -
monder Blatt wäre das Dekret , welches di§ ,Männer vpst.Lö
dis 45 Jahren zur Konskription ruft , im Süden , unpopulär
und selbst verhaßt. In Illinois haben"dii? Ä ^moftaren bei
den Wahlen gesiegt . Gold 131 '/« - - 182 . Wechsel auf

'Lon¬
don 146 . > ,* Turin19 . Nov . Die ' MkönMcke, welche

'
her Bschae -

obd ue tenk anintcr mitgetheilr Mrdeu . sind : 1) Lsis ,
bereits veröffentlichte . RuMchreiben bes Generals Durando
vom 10 . Sept . 2) Eine Mte des Generals Düräüdo an
den Kommandeur Nigra vom 8i Oktbr, 3)

' Die DLphsche
NS -Hrn . Droüyrt de LhuhS bvm 26 . Ortbr . . ^ .^ dtom, 18. Nov. KaMnalsiM aihreu , Er^ cho^ von
Befarlcon/ift in Nom asigetomchen.

Peschs 1^
'Növ .

'
(W . MÄ, ) .. Der Kaiser hat den Von

den Krietztzgerichiensir^Ungarn . vejmrHeMn politischen
S lfäflinaen , sowie dc/lberelsszurMgekchrsen . groliti -
schen Hluch hlirigen allgemsM . Amnestie ZewGrt und
die Eikstrllung der anhängigen Untersuchungen

' verordnet.

Me Neueste dlrNi/che Ätole an Preüsten .

( Schluß .)
Und was den Deutschen Bund betrifft , wollen wir — statt zu unter¬

suchen , ob er sich uns gegenüber innerhalb der Grenzen gehalten hat , welche
di« Bundesakten anweisen — an die königl . preußische Regierung nur die

Frage richten , ob eö nicht das anerkannte und gemeinsame Ziel der Be¬
strebungen der verschiedenen deutschen Regierungen ist , dem Bund eine
mehr einheitliche Ausbildung zu geben . Die Ansichten Ld« Wege und
Mittel , um dieses Ziel zu erreichen , können noch immer sehr verschieden
sein ; aber darüber kann kein Zweifel obwalten , daß ein « solch« Ordnung
früher oder später aus die eine oder die andere Weise erreicht werden wird .
Zn demselben Grade aber , wie es gelingt , die Bande , welche die verschie¬
denen Bundesländer umschlingen , fester und enger zet ziehen , in dem¬
selben Grade wird cs sich unmöglich erweisen , daß ein BunbeSlatid ist
emcr innerlichen verfassungsmäßigen Verbindung mit einem Staate flehen
kann , der ein von Deutschland unabhängiges Staatrlebcn führt . Mit ,
wird uns doch gewiß die Gerechtigkeit widerfahren lassen , daß diese Ailtk -

kennnng nicht von einer feindlichen Stimmung gegen Deutschland Zeikgf ,
sondern vielmehr , von einer vorurtheilsfreien Würdigung der wirklichen
Verhältnisse und der historischen Entwicklung .

^ o veränderten sHerhältrzrssin gegenüber wäre , die könlgl, .ReKenrng
bercchil ^ ewei« i,,h «^ Äsegzu betreten , tvelche» die . kaiserli österrrühssch «

* Kit KMKostM.
(Fortfitzmig statt Lchldß äst « Nr . 27 !̂ )

Kä ^ kssiuhe , Äl . Hoh . Zudem wir hns nun her m uj .jlsalj -
schen Seite der neuen Oper znwenden , sieht es uns , sogleich v^ssihie -
dtne Vorzüge derselbe hervorheben zu können , die in unser « Augen
schwer wiegen . Dahin gehört vor Allem der durch und durch deutsche
Charakter dieser Musik . Mr rechnen denselben hem Tonmeister um
s» höh « an , je mehr ihm in Folge seines wrcherholten läng ^rn . Ver¬
westen « in Frankreich und Italien , sowie seiner ^ vielfache ^ persönlichen
Bez ehungen zu hervorragenden nichideütschen Notabilitäten der Ton¬
kunst die Versuchung nahe lag , sich — wie manche Andere es gethan
haben — musikalische Reizmittel iM Auslande zu holcy , mi ( denen
man bei geschickter Anwendung wenigstens bei dem großen Publikum
ohne Zweifel leicht wert « kommen kann , als mit dem gedankenschwe¬
ren und äußerlich wenig prunkenden Ernst der deussihen Kunst . Pa -
zu gesellt sich da « Bestreben » ach der schärfsten , bis auj das einzelne
gesungene Wort gehenden Charakterisirurig , sowie eine Tiefe der An¬
lage , bei der es offenbar darauf abgesehen ist , den Poetischen Stofs
nach allen Seiten wtd BGihüügen , dürch den ganzen vumen Achsel
der Szenen und StiMtmMgen hindurch — von hem tlsiMishen herd-
nischip Bacchanal bis zu det Idealität heilig « christlicher M §acht1önlt

'
ch

adäquat zu veranschaulichen . Daß endlich ein TonsHer wie Killet , her
nunmehr eine mthr als Mährige künstlerische ÄWähn hinfer ßch
hat ( — schon im DO . LebensMi « fistg « air '

zu köirihoniren — ) , wo¬
rin er in allen mnfiktilischen Gattungen schafsind lhatig war , ünh her
außerdem zu den rrsttn Orchtsttr - irißdüten sind ßeiswiidstrn Lehrern
sein « Kunst zählt , in , seinem jüngsttn Wirke asie technischen Mittel
— hie inner » , wie die äußern , di » höhein ivir Ni niedirn — mit
vollendeter Meisttwschäft bchetvscht , derstihk sich Von sikhst .

Po gern wir dies Alles anerkennen , so können fikr uni doch hsili'e-
rerseit « auch »rrschitdeikv Bedenken Und Ntissimör nicht eiiischlageÄt, hie

Erorlnuing d « Gründe zu geben , bi« uns veranlassen könnten , durch
ankere als die «« gedachten Mittel das Ziel zu erstreben . Di « königl .
Negierung wählte indessen nicht diesen Weg , sondern zog «« vor , so lange
als irgend möglich an der konstitutionellen Verbindung Holsteins mit den
Nötigen Theilen der Monarchie festzuhallen , wie sie von Anfang an be¬
absichtigt war , und selbst nachdem wir durch Bunde - beschluß unter Ere -
kniiviiözwaitg genothigt worden waren , die Verbindung anfzuheben » war
deren Wiederanknüpfung das Ziel neuer Bestrebungen .

Wiederum siegen BundcSbeschlüsse vor . Dieses Mal fordern sie unter
Androhung von Erekulron , „daß alle Gesetzvorlagen , welche dem Reichs -
rath zügehen , auch den Ständen der Herzoglhümer .Holstein und Lauen -
brtrg vvrgilegt werden selten , und daß kein Gesetz über gemeinschaftlich «
ÄnMegenheilen , namentlich auch in Finanzsachen , für di « Herzogthümcr
erlassen werde , wenn eS nicht die Zustimmung d« Stände erhalten hat . "

Somit ist ein neuer Äieg , zu einem geregelten Zustande zu gelangen ,
nicht von der königl . Regierung selbst gewählt , sondern vom Bunde ge¬
fördert . So wie es der Bund war , welcher früher die Belheiligung der
deutschen Herzdgthümer an der gemeinsamen Repräsentation i^ r ganzen
Monarchie unlersägte , so ist es nun wiederum der Bund , welch « sür
Holstein eine abgesonderte Repräsentation fordert , die neben demReichS -
ralhe diejenigen,Angeiegeuhciien behandeln soll, welch« für die Zukunft ge¬
meinsam hlribrn können .

So sehr wir nun auch bedauern , daß die Verhältnisse uns nicht ge¬
stattet haben , den Weg zu versolgen , auf dem , wir eine engere Verbin¬
dung aller Theile der Monarchie zu einem wohlgeordneten Ganzen er¬
strebten , so haben wir doch , der Nothwcndigkeit Rechnung tragend , uns
im Prtnzipe bereit erstatt , uns dieser Forderung zu fügen . Nur haben
wir , durch eine traurige Erfahrung belehrt , uns bewsths , der neuen Ord¬
nung ein besseres KoöS zu bereiten , als d« srühern zu Thqil ward , indem
wir wünschen müssen , uns mit Deutschland über hi; Bestimmungen zu
verständigen , welche ein solches Zusammenwirken des RrichSraths und der
holsteinischen Stände e>heischt, bevor wir denselben eine solche neue , auch
die gemeinschaftlichen Angelegenheiten umfassende Stellung anweisen .
DieS ist der Zweck der gegenwärtigen Verhandlung , und dies her Grund ,
weßhälb wir dieselben ervfsoeten durch die Vorlage eines Vorschlages ,
welcher di« vom Deutschen Bünde für Holstein geforderte Stellung mit
den unerläßlichen Bedingungen sür den Bestand und di « künftige Eut -
wiätrlng der Gesämmimonarchie zu vereinigen , suchte. ,Die königl . Regierung ist h »raus gefaßt gewesen , daß Einsprache gegen
eistzelne Pänkle der vorgeschlagenen Orbizusig , « hoben werd «» . könnt «,
sind in ihrem lebhaften Wunsche nach , einer sjhsifßlichey i^ imetzzvms ». ist
sie bereit , jedem andern Vqrschlagc, he» !bte fMgl . Preützifch « Regierung' Nachen würde , so viel als möglich ensaegenzuchmmen . Man wird uns
immer willig fiüden , den beutschen Herzoglhumun Alle « rinzuräumen ,
Mlt '

b« Denlfche Bund mit irgend ( ineni Wcht vdcr mst Einiger Billigkeit'
str stesiörbern kasin . Rur E>aö muh

'
die Wnigl . ^ egiernug asp ihre ezste

und unabweisliche Pflicht festhgücn , daß Holsteins , Selbständigkeit nicht
die Abhädgkeit der dänischen Monar ^ ch mit sich,suhrt . , ,

Ziibem ich ^ w . HLchwomgebören « süche, dem ynigs . preußischen Hm .
Minister der äuswärliaen Angelegenheiten Hirse Depesche verlesen , sowie
Sr .

'
örcelsinz von silmger und deren Äiilcige Äbschrisien zursicktassen zu

wollen , verbleibe ich mit ausgezeichneter Hochachtung Ihr ergebenster
( gez. ) E . Hall .

Die russische Antwort «ürf die französische »
Bermittlurtgsvörschiäge .

vrtlaut
.MD
sNgk

»Iovrir . ize St - Peters -
a -,' ^ ,- . -,7." sviZk,zher Depesche des Fürsten

örlschakow an den rnNchen,Geschäftsträger inParich Hrn .

sehr wesentliche Seiten des Hiller '
schen WnkeS berühren » darunter

solche, die, wie wir säst fürchten , gerade gewisse spezifische künstlerische
UebustxMmgen des Tpnmeister « betreffe« . Sis giltett vor Allem der

BiHfvHlnng tzs enden Thettes der Opeb .
, , .psitzzlns,verständlich , zu machen „ müsstn Mir tin Wenig kunstge -
schichjtzch apSholen , »'Mn .aber „ um nicht ztt weitläufig z» Werden ,

her Sache berühre « . Die ursprünglich « Recitatiön der
h/amgttjchen Musik . bildeteda « ildttenischt Rtciiativ <red !tn -
stW . je,,eS . . her Willkür h; r Sänher mihr öder weniger stber -

laisene, , Mt , dem,Pi » » de«. Gefundenen nur lecker zNsatnmrnhäü -
Wbe ^ taktlose, , leichte uflhMchtjige ^ n «n wenig «» Akkorden getragene
unjd d^ und dprt . vv̂ r kleinen Jnstrnmmtalfigurrn oder -Sähen un -
t -rbroMe ,Parfggd, . ynd Onasi -Parlanbo , welche» zur Verbindung
der seiuzelnen OpfMMmern „ zur, . Einleitung , von Arien n . s. w .
diens^ und . jn d §r itgjiensschen Oper noch heule Mich ist .

MW . Gluck sand .hasselbe ungenügend , ohne , Siübissen viel weiter
aüs ^ ilden ; nm MMhx/x, .gtäadüch »r , inde « «r mit demselben
kofrekler uirh Mrfex , zu hesiamiren bestrebt war . Eint » » edeutend 'en
Schritt chM .Hing d,ch hachfksz

'
enhe . Wiener .Tonsch -u -i « ( Höybn

sie ,hehi,st zwar das überkommene Reeitativ bei ,
leAte jedoch , Mhr NgchdiUs qgf den instrumentalen Ltzell , »ssr sich in
ilsslî r Bcrbi ^ ^ g v>>t «NM tziesang .bisweilen di» södmlichen Ske-
l»Wn zj^ «r^ ,nAchen Ponhildungni erweitert . Noch »der bewegen sich
Gesang und Begstiluvg , faß stanz , frei , , und . wg eure sestm Binduwtz «in -
tr

'
itj , d» lK msr vLrüberstkhend . Agf hj,se Mchsr rfi man bereit » s»

st VortreMheS g«lltsiet <— wir erdnkern
brilplelStmrsenür, - ndqSberuht »^ RE >' iv,im „Do,K »ua « n „Schon

Dorzna Aipna. ihrejy Geliebten hze « rmi»r -
i'sth N - .chqmaiij ^ » Loinpomfien lange

ru .M ' I
nicht das P

'
edürfmß fuhltm , auf diese« Felde nach etwa » Nene «

war Weher , der zuerst über dir recitativische Form seiner Lor -

v . DusiW/als Antwoxt auf die Droüyn de Lhuys'
sche Note

vom 31 . Oktbr.
P e i e r S b u r g , 8 . Mov „ DSS2 .

Mein Herr , ich übersende Zhnen hürbei die Abschrift «iner Tjepesche
des Hrn . Drduyn .de Lhups , von welcher mir der Hr . Herzog von Woute -
bello MÜlhtilung zu machen bcauslragi gewesen ist. Dieselbe bezieht sich
aus Vit Angelegenheiten NordamerikaS , und hat den Zweck, uirs zu einer
VerstLrÜststüng mit Frankrerch und England einzuladen , um , die gegen¬
wärtige Erniattung der Parteien chenühcnd , .denselben ein einstweiliges
A/nstellen bet Feindseligkeiten gemeinschaftlich vorzuschlagen .

Zn Enviedtrung auf diese Etösfnung habe ich den Hrn . Gesandten
Frankreichs daran erinnert , daß unser erhabener Gebieter nicht aufge¬
hört hgt , dem amerikanischcn Zwist von Anfang, » » seine Sorge zu wid¬
men , wcicheburch die zwischen beiden Ländern bestehenden srenndschast -
lichcn Beziehungen molivirl und vom kaisrrl . Kadinct mehrfach össenttich
bekundet wviben ist. Ich habe thuzMerfichert , daß nichts unseren Wün¬
schen besser entsprechen würvc , als wenn das Ende eines Streit « , den wir
beklagen , schnell herkeigrsührt werden könnte , und daß z» diesem Behnse
unser Gesandttr in Washington Beschl hat , jede passende Gelegenheit zu
benützen , um zur Mäßigung und Versöhnlichkeit zu ralhe » „ damit die
gegen einander lämpjenden Leidenschaften sich beruhigen und die wider¬
streitenden Interest, « zu «euer weisen Lcimittlung gelangen . Ich habe
anerkannt , daß diese Rathschläg « gewiß um so größeres Gewicht haben
würden , wenn di« Großmächte , denen an dem End « des Streits gelegen
ist , sie zu gleicher Zeit mit denselben srenndschasilechen Ausdrücken gä „ u .
Aber ich habe hinzugesLgt , daß „ ach nuferer Ansicht vor Allem der
Schein eines Druck « veimieden werden müsse , welcher hie allgemeine
Stimmung in den Vereinigten,Plaalen pressen und sehr rasch das Miß¬
trauen gegen «ine fremd » Einmischung erregen könnte . Nach den uns
dis jetzt zugekommenen Nachrichten sind wir zu glauben gehalten , daß
ein zwischen Frankreich , England und Rußland vereinbarter Schritt , so
versöhnlich und vorsichtig man ihn auch immer rhnn möge , doch , wenn
er einen offiziellen und kollektiven Charakter haben soll , Gefahr lausen
würde , ein dem von den drei Hösen gewünschten Zweck der Friedensstts -
lung ganz entgegengesetztes Resultat zu haben .

Wir haben daraus gesolgert , daß , wenn die französische Regierung
daraus bestände , einen ausdrückliche » und kollektiven Schott sür zweck¬
mäßig zu halten , und wenn da- Kadinrl von London diese Ansicht
theille , es uns unmöglich sein würde , de» der Entfernung , in welcher
wir uns befinden , die Ausnahme »oranSzusagen , die ein solcher
Schritt stutzen könnte . Wenn indessen in diesem Fall unser Gesand¬
ter nicht offiziell sich daran beiheiligt , so soll seine moralische Unter¬
stützung doch jedem Versuch der Versöhnung Vorschub leisten . — Hr .
v . Stockt wird in der offiziösen Form , welche ihm am geeignetsten
dünkt , den Schein eines Drucke« sezn zu halten , seinen Kollege » von
Frankreich und England zur Seite stehen, und damit nichts thun , als
dieselbe Haltung bewahren und dieselbe Sprache sichren , die er auf
Befehl unseres erhabenen Gebieters vom Anbeginn des amerikanischen
Streites an zu beobachten nicht aufgehört hat .

An diesem Sinn ersuche ich Sie , sich dem Hrn . Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten Frankreichs gegenüber in Beantwortung der
n » S von ihm gemachten Mittheilung au - zusprechen .

Genehmigen Sie rc. G » rtschakow .

Deutschland .
Karlsruhe , .20. Nov. Ihre Majestät die Kömgin

Augusta von Preußen ist heute Mittag 1 Uhr von hrer
nach Weimar abgereist, wo Höchstdieselbe einige Tage ver¬
weilen und dann nach Berlin zurückkehren wird.

Frankfurt , 20. Nov . Ein hiesiges (besonders in

gänger hinausginz (namentlich in seiner „Eurvanthe " ) , indem er Ne
Rccitation mitunter mitten in den organischen Bau größerer Tonstücke
( sog . „Szenen "

, Finale '« n . s. w.) hincinstellte , ihr tine breite instru¬
mentale Unterlage gab und sie , obgleich an der deklamatorischen Ausgabe
streng sesthaltend , doch in dem normalen Takte fortlaufe » ließ . Nebli¬
gen « hat er diese Methode keineswegs ein für allemal ausgestellt und fist -
gehalten , sondern sie nur an solchen Stellen vereinzelt angewendrt , wv
es ihm im Bedürstiiß des Textes und im Interesse der Struktur und der
dramatische » Wirkung zu liegen schien .

Nach Weber war Schumann bestrebt, der Sache eine neue Seite
abzugewinnen . Er suchte die Rezitation ganz in den Takt hereiuzu -
nehmen und ihr durch eine gewisse melodiöse Färbung und obligate
Begleitung mehr Kontinuilät und einen erhöhten Reiz zu geben . Dabei
sollte jedoch weder der melodiöse Anflug , noch die reine Klangwirkung
irgendwie Selbstzweck sein ; vielmehr legte er auf den zu rrcitirenden Ge¬
danken so sehr allen Nachdruck , daß er sich vsi die besten und hand¬
greiflichsten Klangwirkungen versagte , z. B . am End « der Rhythmen
oder auch der ganzen Recital !»» . UebrigenS bediente er sich derselben
lediglich als Zwischenglieder zwischen den einzelnen Nummern .

Von ähnlichen Voraussetzungen ausgehend , aber in der Ausführung
ganz anders , verfuhr Ri chard Wagner , der die ganze Oper auf die
Rccitation stellte, welche die vollendetste und höchste Form des Ausdrucks
und der Verklärung de« poetisch-dramatischen Gedankens sein sollte . Er
ließ sie sich ganz im Takle bewegen , gestattete sich aber in gesanglicher
wie instrumentaler Beziehung eine Freiheil der Kombination und der
Wahl der Mittel , wie sie in dieser Ausdehnung vor ihm noch nicht da
war . Wagner hat , wie man sieht, die Weber '

schen Anläufe zum Sy¬
stem ausgebildet , welche« das gesammte Schassen des vielangesochtenen
nutz vwlbelobten TonsetzerS seit seinem „Tannhäuser " beherrscht . Die
gleich « Fessellosigkeit waltet ob in jeder Beziehung ; der Komponist
setzt sich in Bezug ans Struktur , Melodik , Rhythmik , Modulation u . s . w .
über alles Herkömmliche weg und nimmt wohl auch keinen Anstand



polizeilichen Dingen ) wohlunterrichtetes Blatt bringt
die Nachricht , daß die - u -OA -n R « s -,
verein zur Wahl seines HoMiW inDUnkfiirt » !
suchte GenehmigungAolWD Mweigv » ' Mrden be¬
kanntlich ist s . Z . auK

'
dD Msuch dI Natiöfl

seinen Sitz hier aufzuscAigm , ablehnend beschieden worden ,
und so wäre in diesem Verfahren nur Konsequenz .

Aus Bayern , 17 . Nov . (Südd. Ztg.) Ministerial -
rath Weis in München hat sich vorgestern , bei der Gründung
de- „ großdeutschen Reformverrrns " für Bayern ,
mit einer seltsamen Rede vernehmen lassen . Es geht daraus
hervor , daß bei der Konstitu .irung des Frankfurter Zen -
tralvcrcins ' über die Fassung des Programms und an¬
scheinend auch über andere Puillte,ein Zwiespalt ausgebro -,
chcn ist,

'
und vast Hw

"
Wels an der Spitze der Malcontenten

steht , welchen der Zentralverein in seiner jetzigen Gestalt
mißfällt . Der Redner beklagte sich , daß in Frankfurt ab¬
weichende Ansichten nicht zur Geltung hätten kommen können ,
daß das Statut viel zu vag ausgefallen , und selbst der „ groß¬
deutsche Gedanke " nicht scharf genug ausgedrückt , daß daher
dem Verein sreigestellt sei, im Sinne der großdeutschen Ver¬
sammlung zu operiren oder auch nicht . Dies erscheine um
so bedenklicher , weil statutengemäß den Mitgliedern jeder
Einfluß entzogen und Alles in die Hände des Ausschusses ge¬
legt sei, auf dessen Wahl die Mitglieder wiederum nur einen
unbedeutenden Einfluß üben könnten . Unter diesen Um¬
ständen , erörterte Hr . Weis , müsse die Gründung eines
völlig orthodoxen bayrischen Vereins um so wünschenswerther
erschienen : „ Unser Verein wird hinter dem deutschen Neform -
verein stehen und ihm cintretenden Falls ein Halt zn -
rufcn können .

" — So wäre denn der allerdings noch
sehr jugendliche Frankfurter Ncformverein sämmt Ausschuß
in bester Form unter Kuratel gestellt . Die Versammlung
zeigte sich einverstanden , und einzelne Theilnehmer erklärten ,
„ daß man nunmehr keinen Anstand nehme, , auch dem deut¬
schen Reformvereine beizutreten .

München , 19. Nov . (A . Z .) Auf die von unserer Regie¬
rung erfolgte Einladung zur General - Zollkvnferenz
sind von den meisten Zollvereins -Regierungen zustimmende
Antworten bereits hier eingetrosten . Als Tag der Eröffnung
der Konferenz wird der 5 . Jan . bezeichnet .

Darmstadt , 18 . Nov. Der von der Adreßkvmmission
der Zweiten Kammer morgen zu unterbreitende ( auszüglich' bereits mitgetheilte ) Adreßentwurs lautet vollständig :

Allerdurchlauchligstcr Giehheerog ,
AUergnädigsier Fürst und Herr !

EN' . Königl . Hoheit tteugkhorsamste Zweite Kammer der Llände kann
sich nicht versagen , gleich beim Begsin « ihrer Wicksamkeii -ihre wanni ' AIr- -

hängNchkeit an Allerhöcbstthi « Mrjon und das hohe Fin -simhans al
'
rsz» --

sprechen . Sie glaubt dieselbe am besten bethätige » zu können , -indem tV
mit Ebrerdtelung und L miihnl die Wünsche und Beschwerden vorle .g ,
welche von der überwiegenden Mehrheit deS hessischen Volks getheill wer¬
den , und deren Erfüllung und Abhilse zum Wohle von Fürst und Land
in gleichem Matze gereichen wird .

Als Ew . Königl . Hoheit durch das unvergeßliche -Edikt Lom 6 . März
1848 die Verwirklichung alles Dessen versprachen , was zur Gewahr poli¬
tischer und bürgerlicher Freiheit gehöre , zeigte die allgemeine freudige Zu¬
stimmung , wie tief der Druck des früher « Systems der Bevormundung
empfunden wurde . Schtvere Leiten allgemeiner Erregung mögen Anrer-
tel über die augenblickliche Dnrchsührbarkeit Allerhöchstihres Edrkls erreg !

haben . Dies und di « allgemeine Erschlaffung der 1850er Jahre mögen
die einseitige und nicht verfassungsmäßige Aushebung des Wahlgesetzes
von 1849 und den Erlast der Wahloerordnung vom 7 . Oktober 1850 , so¬
wie anderer nnoolkölhümlicher Verordnungen erklären . Unveräußerlich
jedoch bleibt jetzt und für immer das Recht des hessischen Volks aus
Verwirklichung Allerhöchstihrer hochherzigen Zusagen vom 6? März 1848
und aus Wiederemsührimg eines volksthnmlichen , unter den Schutz der

Verfasiung gestellten Wahlgesetzes . -

st Ungeachtet der thalsächlich vorhandenen Zweifel über die Rechtsgiliig -
keit des dermaligen Wahlgesetzes unh rmstre Zuständigkeit wolle » wir

doch zunächst von jeder Erörterung in dieser Richtung absehen und der

Hoffnung Raum geben , daß es uns bei allgemeinem ' Entgegnllomuic »
der Näth « der,Kko » e gelingen werde , auf dem gegebenen Boden d»s

wahre Wohl deS Landes , welches mit dem de » Fürstest eins ist, - zi« för¬
dern . Wir rufen hierzu vertrauensvoll die allerhöchsten Prärogative Ew .
Königl . Hoheit gn . . . . 7

— und die Fälle sind nicht selten — bis zu einem Punkte vvrzu -

gehen , wo cs selbst für das geübteste Ohr nicht leicht wird , zu unter¬
scheiden , wo die Freiheit anshvrl und die Anarchie beginnt .

Leichter haben es sich die Vertreter der nkucrn Pariser Ton -

schule ( Meyerbcer , Halevv , Gounod n . N .) gimacht . Cie eilen über
den recitirenden Theil leicht weg , nur auf einzelne lyrische oder dra¬
matisch « Stellen etwa » mehr eingehend , wo sie eine gewisse Wirkung
erreichen zu können hoffen . Dazu benützen sie die herkömmlichen äl¬
teren Formen , die sie nur durch möglichst Pikante Farbenmischung her -

auszuhrbm suchen . Im Ganzen nehmen sie keine wesentliche Stellung
in der Entwicklung der musikalischen Rccilalion ein .

Es würde zu weit führen , wollten wir unsere Ansicht über alle diese
Recitationsfoimen des Dreitern auseinander setzen ; es mag genügen ,
wenn wir bemerke » , daß wir in der geschilderten Entwicklung gern
das fortschreitende Streben nach immer höherer realistischer Wahrheit ,
schärferer Charakterisirung , eindringlicherer Verlebendigung und Ver¬

anschaulichung anerkennen , dast aber unsere Zustimmung gerade da

aufhört , wo die Recitation zur Manier oder gar zu dem Alles und

Jede - beherrschenden System wird und die organischen Tonbildungen
verdrängt . Wir nehmen , selbst aus die Gefahr der Verketzerung , kei¬
nen Anstand , zu gestehen , daß die ewigen Arioso s in den Schumann -
schen Oratvricnwerkcn und rin gut Stück von R . Wagners musikali¬
schem Drama — beispielsweise ein erheblicher Thcil tcS Sängerkriegs
( der übrigens glücklicher Weise bei den hiesigen Ausführungen schon
merklich zusammengcsirichen ist) , sowie des endlosen Singsangs des
Landgrafen im „ Tanuhäuser " — uns bei den Aufführungen jedes
Mal wie die in Musik gehtzt « Langweile gnmulhen .

Die « vorauSgesckickl , kehren wir, -yun z» der Hillcr 'ichen Op «r zu¬
rück . z Schluß folgt .)

ffer Fürst und Her ,
die TüM « l

gehoben habenMmd
gtrauen , dah Mhü

flu ,die Einführung

Wir beMiigen mit Freuden , das
>Men » ollM Hsei ^ « chkiel

zu unstrm MerhöchffenHanI
terüblltzAvieLunacheS -p- jMschi

klicheB̂ üwerbVsrerheit baldigst er-
.e

lr

folge^ v^ e^ Wenn wir strengste Spars anikeit in allen Zweigen des
StalNshauehalteS und lhunlichste Vereinfachung der seitherigen Ver¬
waltung ^ Kvjsŝ rhiHl^ erstrebrii il̂ rden , st»,erkl « »»- M uns aus der
andern lAkkTäsilk ' Amben kereik ^ zur Einführung voffswirthjchaftlich
wahrhaft nützlichem Anlagen , zur Hebung des Verkehrs und namentlich
zur Ausdehnung des Straßen - und Eisenbahn - Netzes girf die bis jetzt
ihrer entbehrenden Landeslheile insoweit miizuwirken , als die Kräfte
des Großhcrzogthums bffs irgend ermöglichen . Wir Hessen auch , daß
Sie Staalsregierung durch geeignete Vorlagen uns Gelegenheit -Leben- werde .

" sür HMlN ^ " tze7
'

MIernchU
"Mer ^ au

'
pTü » d der Volksschule ins¬

besondere mitzuwirken . Wir werden in dieser Beziehung kein Opfer
scheuen, um durch Einführung und '

Erhaltung der nöthigen Anstalten
für geistige und körperliche Ausbildung aller Klassen des Volkes und
-drrrch grsetzliche Sicherung der Stellung der überdies lheilweise zu durs¬
tig besoldeten Lehrer die geistige Bildung und hiermit das allgemeine
Wicht geeignet zu heben . Wir hoffen auf die Mitwirkung Allerhöchst -
ihrep Regierung für Verbesserung der inner » Gesetzgebung des Groß -
herzvgthumS und aus Beseftigung bei lheilweise unzeitgemäßen Be¬
stimmungen über die Presse , die Zuständigkeit der Schwurgerichte , die
Gemeindeverwaltung und die Wahl der

'
Gemeindebeamtcn . Wiewohl

wir die Thäligkeit Allerhöchstihrer Regierung siir allmäliges Zustande¬
kommen einer gemeinsamen deutschen Gesetzgebung nicht unterschätzen ,
jo muffen wir doch zu unser », Bedauern die Neberzeugung ausjpre -
chen, daß die Wege , welche Nllerhöchstihre Rärhe zur Reform der Bun -
dkSversaffung - eingeschlagen haben , zu einem gedeihlichen Ziel nicht füh¬
ren werden . Unseres Ermessens kann das unbestreilbare und täglich
dringender werdende Bedürfniß deS deutschen Volkes nach nationaler
Einigung nur durch Wiederberusung eines deutschen Parlaments und
Schaffung einer einheitlichen Zentralgewalt befriedigt werden . Wir
sind bereit , zu Gunsten eines kräftigen deutschen Bundesstaats die hier¬
zu nöihizcrr Opjer an Rechten - er hessische» Volksverlrelung darzu ,
bringen , und wagen , von dem patriotischen Herzen und der echt deut¬
schen Gesinnung Ew . König !. Hoheit Gleiches bezüglich der Rechte der
Krone zu erbitten .

Allergnädigstcr Fürst und Herr ! Allerhöchstihre Regierung hat den
preußisch - französischem Handelsvertrag kurz vor unserm Zusammentritt
und ohne ständische' Znmurmurig verworfen . Ihr ganzes Volk und vor¬
zugsweise die hierdurch bedrohten Industriellen und Kansleule fürchten
aus der andauernden Verweigerung der Genehmiguug dieses Vertrags
eine Sprengung des Zollvereins und hiermit eine unberechenbare Be¬
schädigung unsere » materiellen Wohlstandes . Jedenfalls beschädigt auch
nur die Verzögerung der Annahme fraglichen Vertrags die Belhciligten
in hohem Äaß ?, indem fremde Nebenbuhler ein weites Gebiet vorweg
ernnehmen , währen !? der Zeit deS Schwankens jede neue Unternehmung
außerordentlich erschwert wird und manche Industriezweige inzwischen der
ausländischen Konkurrenz unterliege » . Diese Umstände sind cS, welche
uns verbieten dürsten , Allerhöchstihrer Regierung irgend eine Ermäch¬
tigung zum Abschluß neuer Zoll - und Handelsverträge ohne ständische
Mitwirkung zu rrtheil .n . Jedenfalls glauben Ew . König ! . Hoheit wir
ehrerbietigst bitten zu dürfen , vorläufig Nichts , namentltch nicht durch
Abschluß anderer Zoll - oder Handelsverträge geschehen zu lasse», was die
Erhaltung des Zollvereins irgend gefährden könnte . Obgleich wir die
Möglichkeit einer engern handelspolitischen Verbindung Oesterreich unter
den geeigneten Bedingungen und Sicherheiten gewiß gern sehen wür¬
den . so scheint uns doch die Erhaltung des seitherigen Zollvereins mit
seinen erwiesenen segensreichen Wirkungen der zweifelhaften Aussicht auf
künftige Vorrheile unbedingt vorzuziehen .

Die Zusage eines Gesetzentwurfes für Regelung des Verhältnisses aller
kirchlichen Gemeinschaften des Landes zur Staatsgewalt nehmen wir als
Anerkenntnis , deS ständischen Milwirkungsrechts dankbar entgegen . Wir
hoffen zuversichtlich , daß die betreffende Vorlage den Nachlheilen der sog.
Mainz -Darmstädler Konvention ein Ende machen und dahin führen
werde , den religiösen Genossenschaften gleiche Rechte einräumcn , sowie
gleiche Pflichten aufzuerlegen , auch daß der bezeichneten Konvention eine
weitere praktische Folge nicht werde gegeben werden .

Abhilfe seiner Beschwerden ' erwartet, ' und daß wir durch Genehmigung
unserer vorstehenden Wünsche die nämlichen glücklichen Zustände dem
hessischen Lande gesichert sehen , welche im benachbarten Baden nach ähn¬
lichen Mißverhältnissen ein unauflösliches Band rührender Liebe und
Eintracht um Fürst und Volk geschlungen haben .

In tiefster Ehrfurcht verharret Ew . Königl . Hoheit treugehorsamste
Zweite Kammer der Stände .

Kassel , 16 . Nov . Man schreibt dem „ Nürnb . Korresp . " :
So wie die Dinge jetzt wieder hier bis auf die Spitze getrie¬
ben sind , lassen sie sich nicht lange mehr halten . Irgend eine
Entscheidung muß in diesen Tagen erfolgen . Die Stände
sind nunmehr drei Wochen hier versammelt ; eine Erklärung ,
ob ihre Antwortsadresse auf die Thronrede angenommen
werde , ist noch nicht erfolgt , irgend eine weitere Vorlage als
das Wahlgesetz ist ihnen nicht gemacht , und so werden die ge¬
wöhnlichen Sitzungstage nur dazu benützt , um Desiderien zur
Sprache zu bringen und einem Ausschuß zu überweisen , die
alle recht gut und angemessen sind , aber vorläufig weiter kei¬
nen Erfolg in Aussicht stellen , als die Formel , daß die wei¬
tern Entschließungen darauf Vorbehalten werden . Und den¬
noch ist es erforderlich , daß in solcher Weise fortgeschritten
wird : der Regierung werden dadurch die Wünsche des Lan¬
des klar gelegt , wahrend sie dagegen als die einzige Aufgabe
des Landtags nur eine anderweitige Zusammensetzung der
Ständeversammlung anzusehen scheint . Die Ständever -
sammluug muß unter solchen Umständen festen Fußes
sich aus den Boden des Bundesbeschlusses vom 24 . Mai
d . I . stellen ; sie muß , wie sie Das bereits auch in der Ant¬
wort auf die Eröffnungsrede gethan hat , ihre Bereitwilligkeit
erklären , die Standesherren und Bevollmächtigten des ehe¬
mals reichsunmittelbaren Adels in sich aufzunehmen , und alle
weitern Zugeständnisse zur Zusammensetzung der Ständever -
sammluug davon abhängig machen , in wie weit die Regierung
den gerechten Wünschen und Bedürfnissen des Landes Rech¬
nung tragen will . Dieses ist der einzig mögliche korrekte
Weg , der zum Ziele führen kann . Jede Abweichung davon
führt nicht allein zur Permanenz unserer Zustände , sondern

zulDtvelleM , Verderben . Das Ministerium scheint auch
NineMilHW Weg eiyschkagen nwÄen , als den bis jetzt einge -

altAen ; - klein es ist dabei auf noch nicht beseitigte Hinder -
^ stissEHestoßeü . Txch «^ diVmkt vieler Bestimmtheit austauchen

den Gerüchte von einer bestehenden Ministerkrisis durch
Einreichung der Entlassungsgesuche des Ministers des
Innern , v . Stiernberg , und des Ministers der Finanzen
und des Aeußern , v . Dehn -Rothfelser , die nur durch die ein¬
getretene Dazwischenkunft der österreichischen Gesandtschaft
vertagt sein soll , indem dieselbe sich auf die überreichte Note
der österreichischen Regierung vom 18 . v . M . stützte , worin
sowohl der Regierung als den Stände « ein friedliche - Ent¬
gegenkommen angerathen wird . Diese Note ist hieher ge¬
langt , nachdem die preußisch « Regierung die seitdem bekaii .
gewordene Note an ihren Bundestags -Gesandten in Frank¬
furt a . M . , wegen des gemeinsamen Vorgehens in der kur¬
hessischen Angelegenheit , auch in Wien hatte usttcheilen
lassen . Die Anwesenheit der Prinzen von Hejsen - Rumpen
heim und des Landgrafen und Prinzen von Heisen -Philipps -
thal -Barchfeld , wenn auch zunächst durch Familienangelegen¬
heiten herbeigeführt , soll doch nicht ohne Erörterung unserer
Bersassungsangelegenheit geblieben sem . Wie man im Publi¬
kum erzählt , soll zur Wahrung gewisser Bestimmungen eine
Schrift abgesaßt und überreicht worden sein , die nicht außer
Verbindung mit einem ähnlichen Schritt der kur-hessischen
Ritterschaft stehen soll .

Kob «rg, im Nov . Der Ausschuß des National » er -
eins hat so eben ein neues Flugblatt , das siebente , aus¬
gehen lassen , worin er den Hauptinhalt der deutschen Reichs¬
verfassung vom 28 . März 1849 zusammenfaßt . Von der
Reichsverfaffung selbst ist in Koburg , in der F . Ttreit '

scheu
Verlagsbuchhandlung , eine neue Ausgabe veranstaltet worden .

Aus Thüringen , 17 . Nov . (Tr . I .) Ueber den Ab¬
schluß der M ili t Lr ko n v e n t i o n zwischen Weimar und
Preußen ist wieder Alles still , so daß inan im Publikum au
dem Zustandekommen zu zweifeln anfängt . Jedenfalls wird
dieselbe in der Entäußerung der Militärhbheit an Preußen
nicht so weit gehen , als die kobnrg -gochaische Konvention .

Berlin , 18 . Aov . Die „ Stern -Ztg .
" erklärt : Die Ant¬

worten der preußischen Regierung nach Stuttgart und
D armstädt in Betreff der am 2 . August d . I . mit Frank¬
reich Unterzeichneteil Vertrage sind in diesen Tagen abgegan -
gen . Ebenso ist die Äntwort an die . bayrische Regie¬
rung wegen der Generalkonfereuz in Zollvereins -Angelegen¬
heiten erfolgt . Die Antworten nach Stuttgart ' und Darm -
stadt geben einfach zu erkennen , daß die entschiedene Versa¬
gung der Zustimmung dieser beiden Regierungen als die Er¬
klärung ansgesaht werden müsse , den Zollverein mit Preußen
über die gegenwärtig kaufende Vertragsperiode nicht svrtsetzen
zu wollen . Was die Generalkonferenz betrifft , so theilen wir
nachstehend die Antwort mit , welche der Präsident desStaats -
ministeriums , Nimister der auswäMgen Angelegenheiten , Hr .
v . Bismarck , an den hiesigen königl . bayrischen Gesandten am
13 . d . M . erlassen hat :

Der .Unterzeichnete hat die Ehre gehabt , die gefällige - Note des königl .
bayrischen anßerordenllichen Gesandten und bevollmächtigten Ministers
Hrn . Grasen v , MonkgelaS vom 7. d . Al . zu erhalten , und daraus dm
Vorschlag wegen nunmehriger Abhaltung der bisher verschobenen 15 ,
Generalkonserenz in Zollvereins -Angelegenheiten entnommen . Die k.
Regierung ist d amit einverstanden , daß diese , nach der Verabredung im
8 « 43 des Hauptprotokollö der 14 . Generalkonserenz in München abzu -
haltende Konferenz zu der in Vorschlag gebrachten Zeit daselbst zusam -
menlrete , und daß bei derselben von der üblichen Tarifrevisivn Umgang
genommen werde . Die Verhandlungen werden sich daher auf die übri¬
gen , » ach Art . 34 der VereinSverträge vor die Versammlung der Konst -
renzbevollmächligten gehörenden Gegenstände zu beschränken haben , und
die k. Regierung behält sich die Mitlheilung ihrer , in den Kreis dieser
Gegenstände fallenden Anträge vor . Indem der Unterzeichnete den Hrn .
Grasen v. Montgelas ganz ergebenst ersucht , gegenwärtige Note zur
Kenntniß seiner hohen Regierung bringen zu wollen , benützt er rc.
Berlin , 13 . Nov . 1862 . gez. v. Bismarck . An dm Hr » . Grafen
v . Montgelas rc .

Es ergibt sich daraus , daß die Generalkonserenz sich nur
mit der Erledigung der nach den Vereinsverträgen vor ihrenKreis gehörigen Geschäfte zu befassm haben wird . Dahin
gehört aber weder eine Diskussion über Sie Verträge mit
Frankreich , noch eine Bechandlung mit Oesterreich .

Berlin , 18 . Nov . Graf Schwerin hat sich in einem
Antwortschreiben an seine Wähler zu Anclam u . A . auch in
folgender Weise ausgesprochen :

Einig in der Ueberzmgung , daß die Durchführung und der Ausbau
unserer allseitig beschworenen Verfassung Recht der Bürger und deß-
halb Pflicht der Regierung unseres Staates ist , sowie daß dieselbe das
Band nur fester knüpfen kann , was Thron und Volk in Preußen seil
Jahrhunderten umschlingt , mußte uns ein erkannter Eingriff in das
verfassungsmäßige Recht des Abgeordnetenhauses in Budgetfragen eben¬
falls einig in seiner Zurückweisung finden . Nicht minder gewiß ist
es mir aber , daß nnr ein sehr vorsichtiger und gemL -
ßigterGebrauch diesesRechteS das Land vor schweren Er¬
schütterungen bewahren und seine freiheitliche Entwicklung aus dem
Boden der Verfasiung sichern kann . Einen solchen Gebrauch diese«
Rechts habe ich in den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses nicht überall
zu erkennen vermocht und deßhalb , wie meine Reden und Abstimmun¬
gen näher Nachweisen , denselben nicht zuzestimmt .

Der Vorstand des Schützenbundes der Provinz
Brandenburg hat an sämmtliche Schützenvorstände der
Provinz ein Rundschreiben erlassen , in welchem Vor¬
schläge für ein im nächsten Jahr abzuhaltendes erstes
Provinz - Schützenfest gemacht werden . Bekanntlich hat
indeß das hiesige Polizeipräsidium den Vorstehern der
hiesigen schützen - und Wehrvereine eröffnet , daß es die
Schützenvereine als politische ansehe und auf Grund des
8 - 8 des DereinSgesetzes schließen werde . — Die hiesi¬
gen Blätter veröffentlichen jetzt den Wortlaut de- Be¬
scheids des Obertribunals in Sachen des Redakteurs Otto
Hagen . Es ergibt sich daraus , daß die gegen Hagen er¬
kannte Haft nicht als Strafe , sondern als Zwangsmaßregel
aufrecht erhalten wird . Davon aber , daß Hagen auf eine ganz



unbeschrankte und lediglich von dem Ermessen der Militär¬
behörde abhängige Dauer in Haft bleiben solle , sei keine Rede .Allein immerhin könne seine Entlassung „ zur Zeit noch nicht
erfolgen "

, weil er sich „ noch kein Jahr in Haft befunden
habe " . Gegen diesen Bescheid hat Hr . Hagen unter 'm 11 .November eine neue , ausführlich motivirte Remonstration an
das Obertribunal gerichtet , in welcher er dasselbe bittet , seine
Beschwerde einer nochmaligen Erwägung zu unterziehen und
ihn von der ihn bedrohenden Tortur zu erlösen . — Der
Berner „ Bund " ist wieder einmal konfiszirt worden . —
Der Justizrath Simon hat sein Mandat als Abgeordneterdes vierten Breslauer Regierungsbezirks niedergelegt .

Nach Nachrichten aus Breslau , Stettin und Magdeburg'ist es unzweifelhaft , daß die in diesen Städten versammelten
Provinzial - Landtage Jmmediatadressen , die allge¬meine Lage des Landes betreffend , beschließen werden . Von
Königsberg weiß man bis jetzt nur , daß dort eine solche
Adresse beantragt werden soll , die vorläufigen vertraulichen
Verhandlungen aber das Resultat nicht ganz zweifellos er¬
scheinen ließen . Die „ Kreuz -Zeitung " hat also wieder ein¬mal mit ihrem Dementi -Privileg Mißbrauch getrieben .

ch Berlin , 19 . Nov. In unserer gestrigen Besprechung
derdänischen Antwortdepesche vom 6 . Nov . habenwir den Läugnungsversuchen des Kopenhagencr Kabinets
gegenüber uns den Nachweis Vorbehalten , daß bei den Ab¬
machungen von 1851/52 Dänemark nicht blos in Betreff
Holsteins und Lauenburgs , sondern auch in Betreff Schles¬
wigs in aller Form bindende Verpflichtungen aus sich ge¬nommen habe . Als Preußen und Oesterreich im Auftragdes Deutschen Bundes auf Anstichen des Königs von Däne¬mark in dessen deutschen Landen die Regierungsautorität
wiederhergestellt hatten , behielten sie diese Lande so lange be¬
setzt, bis vom König in rechtlich verpflichtender Weiseüber die Maßnahmen zur dauernden Befestigung der Ord¬
nung Erklärungen abgegeben waren .

Es handelte sich dabei eben um die Feststellung der Grund¬
lagen für den künftigen Rechtszustand der Herzogthümer .Der König verstand sich hierzu erst nach längerem Wider¬
streben , indem er Anfangs bei der Absicht beharrte , blos
„moralische Bürgschaften "

zu geben . Angesichts der aus¬
drücklichen Vorbedingungen , welche die deutschen Mächte ge¬stellt hätten , war es also eine förmliche , rechtlich bindende
Vereinbarung , welche damals zwischen Dänemark und dem
Deutschen Bunde zu -Stande kam . Diese Vereinbarung istaber enthalten in deni damaligen dänisch -deutschen Depeschen¬
wechsel, welcher die Forderungen der deutschen Mächte , die
feierlichen Zusagen des Königs von Dänemark , und die da¬
rauf erfolgten Aktnahmen und Gegenleistungen der beiden
Bundesmächte zum klaren förmlichen Ausdruck bringt . Als
das Hauptaktensiück der Vereinbarung steht die vom 26 .
Dezbr . 1851 datirte Depesche des Fürsten Schwarzenberg da ,weil in der sie beantwortenden dänischen Kundgebung von :29 . Jan . 1852 ausdrücklich erklärt ist , daß der König von
Dänemark der in ihr dem dänischen „ Programm zu Theil
gewordenen Auffassung beitrete "

, und diese Auffassung - -
welche bei der Solidarität der beiden Vertreter des Bundes
auch diejenige Preußens war — „ wie im Allgemeinen , so auch
namentlich in Betreff der Nichtinkorporation Schleswigs in
das Königreich als mit der seinigen übereinstimmend aner¬
kenne .

"

Hinsichtlich Schleswigs wurde nun aber gefordert , zuge -
stauden und sestgestellt : Erstens im Allgemeinen : die Er¬
haltung selbständiger Verfassungs - und Verwaltungs -
einrichlungen in den verschiedenen Landcstheilen ; die Aner¬
kennung der gegenwärtigen Verfassungen der Herzogthümerals „zu Recht bestehender "

, mit der Maßgabe , daß die Ver¬
bindung zu einer Gesammtstaatsverfassung „ nur nach vor¬
gängiger Berathung mit den Standen dieser Landestheile er¬
folge "

; die „ gleiche Berechtigung aller Bestandtheile der
Monarchie " . Zweitens im Besonderen wurde abgemacht :
daß im Herzogthum Schleswig die „ zu Recht bestehenden "
provinzialständischen Verfassungen wieder in Wirksamkeit zu
setzen seien ; daß keine Inkorporation des Herzogthums
Schleswig in das Königreich stattfinde , und daß keine auseine solche Inkorporation ausgehenden Schritte vorgenommenwerden sollten . Im Weitern erfolgte dann die Abgrenzungder gemeinschaftlichen Angelegenheiten der Monarchie und
der besonderen Angelegenheiten der Herzogthümer , wobei von
Seiten der deutschen Mächte ausdrücklich auch die Rechte und
Interessen Schleswigs gewahrt wurden .

Aus dieser ganzen Vereinbarung läßt sich ersehen , wie halt¬los die heutige dänische Behauptung ist , daß die deutschen
Mächte und der Bund sich um die „ Einrichtungen und Ver¬
hältnisse Schleswigs " nicht zu kümmern hätten !

Frankreich .
Z Paris , 19 . Nov . Man hat heute Nachrichten aus

Griechenland , die keineswegs günstig für die neue Ord¬
nung der Dinge lauten . In Patras brach eine Militär¬
insurrektion aus ; die öffentlichen Kassen wurden geplündertund alle wohlhabenden Familien , welche gleiches Schicksal be¬
fürchteten , flüchteten an Bord der Schiffe oder in die Häuserder Konsuln . Diese Nachrichten , sowie die kaum mehr zwei¬
felhafte Geisteszerrüttung des Sultans drängen die orientali¬
sche Frage mehr und mehr in den Vordergrund . Die Groß¬
mächte ihrerseits , weit entfernt , einig über diese Angelegen¬heiten zu sein , beobachten sich mit Mißtrauen . Insbesondere
scheint in neuester Zeit eine beträchtliche Kälte zwischen Lord
Palmerston und Hrn . Drouyn de Lhuys eingetreten zu sein ,und wenn auch die amerikanischen Angelegenheiten hiezu den
ersten Anlaß gaben , so werden die widersprechenden Interes¬sen beider Regierungen im Orient sicherlich nicht dazu beitra¬
gen , die Beziehungen zwischen Paris und London inniger zumachen . — Bekanntlich ist aus Vera - Cruz gemeldet wor¬
den , daß der bekannte Jeck er aus Mexiko ausgewiesenwurde . Nach der Fassung der betreffenden telegraphischen
Mittheiluug konnte es scheinen , daß diese Ausweisung vom
General Forey ausging . Nach einem mir vorliegenden Pri¬
vatschreiben aus Vera -Cruz ist es jedoch die Regierung des

Juarez , welche den genannten Jecker und noch 6 oder 7
Franzosen aus Mexiko auswies , und zwar in Folge der
Beschlagnahme von Papieren , durch welche diese , sowiemehrere in Frankreich wohnende Persönlichkeiten stark blos -
gestellt sind . Da das mexikanische Regierungsorgan hierübereinige nähere Mitteilungen veröffentlichte , so hielt General
Forey es für geeignet , die ganze , aus Mexiko zu Vera -Cruz
eingetroffene Post nicht mit nach Europa zu expediren . Dem¬
selben Briefe entnehme ich, daß General Forey am 12 . Okt .mit seinen Truppen naH Onzaba abging ; doch mußte er eine
sehr beträchtliche Anzahl Kranker zu Bera -Cruz zurücklafsen .Da es dem General , ebenso wie seinem Vorgänger an den
nöthigen Transportmitteln zum raschen Vorrücken der Armee
fehlt , so ist es kaum wahrscheinlich , daß er vor Ende Dezemberoder Anfangs Januar eine Bewegung gegen Puebla . wird
aussühren können . Zwar beabsichtigt General Forey , um
sich Maulthiere zu verschaffen , die sich in ziemlich großer An¬
zahl nördlich vonTamaulipas vorfinden , Tampico zu besetzen ;doch wird er schwerlich über die nöthigen Streitkräfte ver¬
fügen können , um ins Innere - des Landes vorzudringen und
seinen Zweck zu erreichen . Einstweilen hat der Oberbefehls¬
haber , wie es scheint , beschlossen, Jalapr zu nehmen , um sich die
Guerillas vom Halft zu schaffen , dir von dort aus einen großenTheil der Provinz beunruhigen . — Hr . Drouyn de Lhuysist heute für 14 Tage nach Compiegne abgereist . Das diplo¬
matische Korps wurde mittelst Rundschreibens benachrichtigt ,daß der gewöhnliche Donnerstagsempfang nicht stattfindenwird . —- Hr . v . S artig es , dessen Abreise nach Turin ver¬
früht gemeldet wurde , wird Paris erst nächsten Samstag ver¬
lassen . — Als künftigen Hauptredakteur der „Presse " nennt
man Hrn . T vulgo u et , ehemaligen Präsekten von Kon¬
stantine . — Der Herzog v . G r a m ont - Car 1 ero n s s e ,welcher den Redakteur des „ Sport "

, Hrn . Dillon , im
Duell erstach , wurde gestern vom Lchwurgerichtshofc zu Ver¬
sailles freigesprochen . Er und seine Zeugen wurden sogleichin Freiheit gesetzt . Die Zivilklage der Wittwe Dillon wird
nächsten Montag zur Verhandlung kommen . — Die heutigeBörse war wenig belebt ; im Allgemeinen war jedoch die
Tendenz sehr flau und die Käufer , erschreckt durch die anhal¬tende Baisse , liquidiren schon jetzt . 3proz . 70 . 30 . Jtal .Anl . 70 .85 .

Belgien
Brüssel , 17. Nov . (Fr . I .) Baron v . Se eb a ch , der

sächsische Gesandte zu Paris , der auch in derselben Eigenschafthier und in Turin , wenn wir nicht irren , beglaubigt ist , weilt
seit einigen Tagen hier und hatte Samstag Nachmittags eine
zweistündige intime Konferenz mit König Leopold . Baronv . Seebach war erstaunt , den König nach den überstandenenLeiden so kräftig wieder zu finden , und namentlich wußte er
nicht genug von seinem noch immer sich bewährenden durch¬
dringenden politischen Scharfblick zu erzählen . „ WelcheSaite ich auch anschlug ( erzählte der Diplomat Tags darauf ) ,überall wußte König Leopold Bescheid ; er ist sicherlich der
bestunterrichtetste und der aufgeklärteste Monarch Europa 's .

"
— Der Milizreform - Gesetzentwurf enthält zwei Be¬
stimmungen , welche wirklich als ein Fortschritt zum Bessern be¬
grüßt werden können ; die erste gewährt jedem Soldaten , der
während seiner vollen Dienstzeit unter der Fahne geblieben , eineLeibrente von 150 Franken von seinem 55 . Jahre an ; die
zweite führt den obligatorischen Unterricht in der Armee ein ,indem fortan jedes Regiment seine Schule haben muß , zuderen Besuch jeder Soldat verpflichtet ist , der keinen gehörigen
Elementarunterricht genossen hat . — Das neue Gesetz
gegen die Wahlversälschungen spricht gegen Wahl¬manöver ansehnliche Geldstrafen von 26 s 200 und von 50
s 500 Franken aus , und kann selbst Derjenige , der seineStimme verkauft , oder das Votum eines andern Wählers er¬
kaufen will , außer der Geldbuße mit Entziehung seiner bür¬
gerlichen und politischen Rechte für 5 oder 10 Jahre bestraftwerden . — Morgen diskutirt die Kammer eine Petitton ,welche auf eine gesetzliche Regelung der Arbeit der Frauenund Kinder in den Fabriken anträgt .

Baden .
8*

Pforzheim , 19 . Nov . Die von Hrn . Bergrath Walchncr
angekündigten , während des bevorstehenden Winters zu haltenden natur¬
wissenschaftliche» Vorlesungen haben am letzten Donnerstag begonnen .
Dieselben werden hauptsächlich auf die chemischen und physikalischen Ver¬
hältnisse der bei der hiesigen Industrie verwendeten Stoffe Bezug haben .
Der Anfang wurde mit der Betrachtung der Säuren gemacht . Auch die
Vorträge des Hrn . Prof . Eckardt über Aesthetik und Kunstgeschichtewerden zu Stande kommen , da «ine mehr als hinreichende Betheiligung
hiebei stattfinden wird . Beiderlei Vorträge werden im MuseumSfaale
gehalten , und zwar die des Hrn . Bergrath Walchner je am Donnerstag ,die von Hrn . Professor Eckardt gehaltenen aber an jedem Samstage .

Im Lauf der vorigen Woche war eine Abordnung von Volksschulleh¬rern der Stadt und des Bezirks Pforzheim in Karlsruhe , um dem großb .
Ministerium den Dank für die Errichtung und Zusammensetzung der
neuen Oberschulbehvrde auszusprcchen .

8 *
Pforzheim , 2V. Rov . Zu den mannichsachen hiesigen indu¬

striellen Etablissement - ist in jüngster Zeit ein neue « gekommen . Hr .
Bleicherei -Inhaber Emil B « lser hat nämlich eine Cementsabrik
eingerichtet , wobei er das hier bei Anlegung des Zspringer Eisenbahn -
Tunnels gewonnene Material verwendet . Rach den veröffentlichten
Zeugnissen der zuständigen Behörden und sachverständiger Personen solldas neue Fabrikat allen Anforderungen bestens entsprechen .

Brrmischte Nachrichten .
— Stuttgart , 18 . Nov . (Sch . M .) Wie wir hören , wird in der

aus kommenden Sonntag anberaumten Generalversammlung des Schwä¬
bischen Sängerbundes dessenAusschuß den Antrag stellen , daß der Schwä¬
bische Sängerbund di« Errichtung eines Denkmals für Ludwig
Uhlandin die Hand nehme und namentlich auch den neugegründeten
Deutschen Sängerbund und durch diesen alle deutschen Sänger zur thäti -
gen Mitwirkung gewinne .

— Friedrichshafen , 17. Nov . ( Sch . M .) Zn der zu dem Pfan -
dors Fijchbach gehörigen Eichenmühle lebte der Besitzer derselben ,Müller Roth , ein Mann in den fünfziger Jahren , in letzter Zeit mit
seinem 20jährigen Sohn in Unfrieden , wie man sagt wegen öfter »

WirthshauSbesuchS de« Letzter« . Der Sohn , der übrigen - von «uchtrecSeite nicht schlimm beleumundet ist, brachte die letzte Nacht bei eirltM iNder Gegend üblich « Ganzesten in Scknetznchansrn '
za , von dem er erst

gegen Tag zuriickkehrte . D >r Vater , welcher diese Nacht in auffallenderUnruhe zugebracht haben sott, wies ihm ein Geschäft am Mühlrad an ,und wäbrend er diese» noch in der Dämmerung auSführte , stürzte derSohn , getroffen von des Vaters Blei , leblos zusammen . Nach wenigenMinuten tönte sein zweiter Schuß , mit dem der unglückliche Vater sichselbst das Leben raubte . Zu Gunsten der Menschheit nehmen wir an .daß hier ein Akt der Geistesstörung vorliegt , den wir nach uns mehrfachzugekvmmenen Berichten reserirt habe» , ohne für die Einzelheiten Ge¬
währ leisten zu können .

- Erbach , 17 . Nov . (N . d . Lisch . Volksbl .) Auf die Einla¬
dung des provisorischen Ausschusses des groß deutschen Ver¬
zins für Württemberg kamen heule gegen 70 Mitglieder hieher .
Oberjustizprokuralor GLri tz von Ulm hieß die Versammlung will¬kommen . Die Bestrebungen des Vereins , sagte er , seien gegen das
Kleindentschthum , gegen den Umsturz und gegen die handelspolitische
Spaltung Deutschlands gerichtet . Er suche hauptsächlich durch die
Presse , vorzugsweise durch sein Organ , das . Deutsche Bolköblatt "

, zuwirken . Das Bestreben des provisorischen Ausschusses sei es gewesen ,nicht blos den LandeSverein auszudehnen , sondern auch dm Gedankender Bildung grotzdeutfcher Vereine auswärts anzuregm . In Hanno¬ver , Bayern , Oesterreich habe die Amegung allen Anklang gefunden ,und zur Veranstaltung der Frankfurter Versammlung geführt . Diesefei einstimmig gewesen in dem Wunsch nach einer starken Zentralge -wall mit Volksvertretung oder Parlament , wenn man es so nennenwolle . Auf die Frage , ob Delegirtenversammlung oder Parlament ,eingehend , bemerkt Redner , Preußen und Oesterreich werden sichnie einem Parlament untenverftn . Für die Gegenwart sei bloseine Delegirlmvcrfammlung praktisch möglich . Man müsse sich ,wenn auch die Wünsche der Nation weiter gehen , vorerst mitDem begnügen , was durchzusiihren sei . Im entscheidenden Augen¬blicke werde sich eine Delegirtenversammlung selbst weiter bringen .Zum Schlüsse sprach Göritz über das Verhaltniß des großdeuljchen Ver¬eins für Württemberg zu dem deutschen Reformverein . So lang « das
BuntesvereinS -Gesetz eine organische Verbindung der einzelnen Landes¬vereine mit dem Zenlralverein nicht zulaffe , müsse es die Ausgabe sein ,die Landesvereine auszubilde » , und es dem Einzelnen überlassen bleiben ,zugleich Mitglied des Resormvereins zu werden . Dvmänrnr . Stiervon Aulendors reserirte über die Vereinskasse . Der Verein hatte3260 st . Einnahmen und gegen 400 fl. Ausgaben . Die Zahl der
Mitglieder betragt 924 . Davon kommen 778 aus den Donaukreis ,97 aus den Jartkreis , 44 aus den SchwarzwaldkrciS , und 5 ausden Neckarkreis . Nur 23 Oberäniter von 64 sind vertreten .R .K . Schneider aus Ravensburg tragt den Entwurf einer Geschäfts¬
ordnung vor , welcher sofort angenommen wird . Als Präsidenten der
Versammlung schlägt er vr . A d a in aus Ulm vor . Der Vorschlag findetallgemeine Zustimmung , und l>r. Adam nimmt hieraus dankend de»
Präsiventtiifltthl ein . Zum Vizepräsidenten wählt er R .K . Schneideraus Ravensburg , z» Schriftführern Domänenrath Liier und Prof .
Oficidingcr von Mm . R .K . Schneider verliest de» Statutenent -
wurf . Die Statuten stimmen im Wejmitichen mit denen des Reform¬vereins überein , lisch kurzer Debatte werden die Statuten angenom¬men . Ats vorläufiger Vorort des Vereins wird NI m vorgejchlagen und
gutgehetße » . Prof . O j l e rd i n g e i deankragt eine Zustimmung der
Lcrjamuttting zu ven Frankfurter Beschlüssen in der deutschen und han -
delspolilischen Frage . In der letzte » Krage beantragt er de» Zusatz zuden Frankfurter Beschlüssen : „mit gebührender Berücksichtigung de«
Schutzes der deutschen Arbeit .

"
Prof . Mack . Es habe große Bedenken ,daß der Verein dem Punkt über die Dcletzirtenverfammlung zustimme .Es müßte die« die Parlamentsfreunde gegen denselben stimmen . Man

solle den Verein so weit halten , daß auch die aufrichtigen und beharr¬lichen Freunde eines Parlament « darin Platz haben . Daö Delegirten -
projekt fei » „ praktikabel und unvolksthümlich . Daß die Frage , ob Par¬lament oder Delegirtenversammlung , für die BereinSmilglicder eine
offene sein solle , verlangten auch Eggmann aus Wurzach und
Rückert au « Lairgenjchemmern . Den Ausschlag gab aber ein an den
Präsidenten cingelaufenes Telegramm au « München , welches mrldeüi ,daß dort von dem großdeutschen Verein die Frankfurter Beschlüsse ein¬
stimmig angenommen worden seien. Bei der Abstimmung wurde der
Antrag von Osterdinger mit allen gegen einzelne wenige Stimmen ange¬nommen . Der letzte Gegenstand der Tagesordnung war die Wahl eine «definitiven Ausschusses von 9 Mitgliedern . Gewählt wurden : 0r .Adam in Ulm , Stadtschultheih Bayerhammer in Ellwangc « , Hospital -Pfleger Bichler in Gmünd , Pros . v. Kühn in Tübingen , Prof . Ofterdin -ger in Ulm , Pros . Rogg in Ehingen , R .K . Schneider in Ravensburg ,Stadlschultheiß Schuster in Ulm , Dvmänenrath Stier in Aulendorf .Die Versammlung tagte vier Stunden . Beim Essen wurde von Schul¬inspektor Werfer von Essendvrs durch einen poetischen Nachruf de«verstorbenen Uhland gedacht.

— Ueber die letzten Lebenslage des kürzlich verstorbenen F .-Z .-M . Ba¬ron Euloz wird berichtet : Einige Tage vor seinem Tode erfuhr der Ge¬neral von dem Nekrolog , der über ihn bereits in einem Wiener Blatt ver¬öffentlicht sei, welche Nachricht aus ihn eine» so schmerzlichen Eindruckmachte , daß er des Schlaft « beraubt wurde . Nachdem sich seine Familiezu Bette gelegt hatte , stand Baron Culoz um 1 Uhr nach Mitternacht auf ,kleidete fich in die vollständige GeneralSunisorm und fuhr mit seine » !Diener in einer Gondel auf die Piazetta zur Mililär -Hauptwachr . Dortrief er den Kommandanten der Hauptwache zu fich und befahl ihm , im
Frührapport zu melden , daß F . -Z .-M . Baron Culoz lebe und persönlichauf der Hauptwache gewesen sei . Beim Aussteigen aus der Gondel faßt «F .-Z .- M . Baron Culoz den Gondelier mit voller Kraft an » nd bemerktedabei , er wolle zeigen , daß er auch noch Kraft habe . Dabei wurde seineHand von Krämpfen ersaßt , und man konnte den Gondelier nur mitMühe aus derselben befreien . Es war dies die letzt « Ausfahrt des ver¬dienstvollen Generals . Einige Tage später meldete derselbe Offizier der

Hanptwache im Frührapport , daß Culoz gestorben sei .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 21 . Nov . 4 . Quartal . 129 . Abonnementsvor -ftellung . Martha , oder : - er Markt von - kichmon - rOper in 4 Akten , von W . Friedrich . Musik von Fr . v . Flo -tow .
Sonntag 23 . - tovbr . bleibt die großh . Hvfbühne ge¬schloffen .



Z .P .658 . Frankfurt a . M .

in diesen Blattern anaekündigten Laase von Eä Gsld -

verloosunMQ find stets aafs VUNMtV vM -Hntev)eWneten Ds .iiVt ^NQri6lixQtzxii zn be¬

ziehen . Der ÄirS «TS Bezug von densetverr fichert nicht nur Mein den Bettzefiigten die

prompteste Uebersenduug der ZiehnngsMste , sondern auch die sokortiM
äer - Oe ^ iniiS in federn Orts DGNtsdMaLÄs . (Plane,gratis und sraneo ) — Die näch¬

sten Ziehungen finden am IS. usT . Dezember in BrGnnschweig stntt , tvvz« von Unter¬

zeichneten noch Äntheile n L st LÄ sr verahfälgt Zverden .
M . Laut Jedermann zu Diensten stehenden amtlichen Listen wurde « durch unsereVermitttunK wieder in jüngster M »

^ eit folgende Kapitalpreise gewonnen , rs8p . ansbezÄhlt : 115,000 / 100,000 , 70,000 ,

50,000 , 35,000 , 30,000 , 25,000 , re. re.

Z .q 48 . In lst G . Bräuy
' fchen H » f ^ « Äan8ki »pg irp ^ arlsrnhe ist zu haben :

HaiHt-CitMehmer
Frankfurt am Main .

Z .q .44 .s . Offenburg . Im Na¬

men meiner Mutter und sechs Ge¬

schwister erfülle ich die traurige Pflicht ,
das Hinscheiden unseres unvergeß¬

lichen Vaters , des großh . Forstmei -
' sters und Kammerherrn Fre herrn

Mlhelm Schilling von Cannstatt ,

anzuzeigeu . . .
Derselbe verschied heute sanft nach fast ein¬

jährigem schwerem Leiden im 59 . Lebensjahre .

Offenburg , den 19 . November 1862 .

Wilhelm von Schilling ,
Lieutenant . _

Verwalter-Gesuch.
Z p .dSO. In eine Apotheke des Unter -

_ __ lrhnnkreises wird ein mit guten Zeugnissen

versehener examinirter Verwalter auf I . Januar 1863

gesucht . Gehalt 600 fl . Hol ; , Licht, Bedienung freu

Nähere Auskunft enheilt die Expedition dieses Blattes .

MM
^ Commisstelle -Gesuch.

Z .q
'
u ? . Ein gewandter Verkäufer in Manufaktur -

waaren wünscht seine Stelle zu wechseln . Franko

Offerten unter Nr . 81S besorgt die Erpedition dieses

Blattes .

Z -q-
61 .

Z .q .60 . In einem Wanufaklurgeschäft wird ein

gewandter Verkäufer ( Israelin ) sofort zu engagiren

gesucht . Wo ? sägt die Exped iti on dieses Blat tes.

In einem frequenten Manufaktur - Geschäft einer

Stadt Badens wird ein junger Mensch (Jsraclite )
unter annehmbaren Bedingungen in die Lehre ge¬
sucht . Wo ? sagt die Erpedition dieses Blattes .

Z . p .842 . Offenbach a . M .

Salon -Photogene , Solar¬
öl , raffinirteö Petroleum ,
Parafirne - Lichter , sämmtliche
Artikel in bester Qualität und zu billigen

Pteisen e » Zros, bei
VeEer 8L

in Offenbach a . M .

Z .p. 987 . Karlsruhe .

Wirthschastzu verpachten.
Die der Gesellschaft Bürgervercin gehörige

Rcalwirthschaft „zum Kaiser Alexander "
, be¬

stehend in einem Speiscsaal , Wirthszimmer ,
7 Zimmern , Stallung , Remisen , großen Kel¬

lern rc . , verbunden mit der Restauration des

Bürgcrvercins , soll auf den 23 . April 1863

anderweitig an einen tüchtigen Wirth ver¬

pachtet werden , und können die näheren Be¬

dingungen bei dem Vorstande der Gesellschaft ,

Herrn Kaufmann L. Weber , eingcsehen
werden . _

'

'
Z .q .41 .
Die Erben des verstorbenen Herrn

tJakob Peter Diktier dahier beabsichti¬

gen derlintheilbarkeit wegen zu verkaufen r

Ein WoHnhans
in ilnMittelbärer Nahe des Bahnhofs gelegen , solid
und geschmackvoll erbaut , mit daran stoßendcn Hinter¬

gebäuden , Garten , geräumigem Hof , Waschküche,

Stallung , Remise und sonstigen Bequemlichkeiten .
Die Realitäten können jederzeit eingesehcn , und die

Kaiifbedingnngen bei Herrn Adolf Friedrich Ditt -

lerdabier erfra gt werden . _
Z . p .995 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Donnerstag den 4 . Dezember

d. Z . , Vormittags 9 Uhr , lassen die Erben

des verstorbenen Zimmermeistcrs Georg Kuenhle

durch den großh . Notar Beck hier in seiner Wohnung ,

Langestratze Nr . 193 , zu Eigenthum versteigern , wie

folgt :
Eine zweistöckige Behausung mit Seitenbau ,

Hof und Garten Nr . 9 in der Neuthorstraße .
Der amtliche Zuschlag erfolgt , wenn mindestens der

Schätzunesswerth von 15,500 fl . geboten wird .
Karlsruhe , den 18 . November 1862 .

Großh . bad . Stadlamts -Revisorat .
G . Gerhard .

vät . Aukener .
Z .q.30 . Nr . 5238 . Offenburg .

Pferdversteigerung .
Dienstag den 2 . Dezember d. I . ,

Vormittags 10 Uhr , wird vor dem hiesigen Rathhause
eine im Jahr 1858 zur Nachzucht verstellte Sink « der

großh . Militärvervzqltun » -« gm Barzahlung öffent¬
lich versteigert ; wozu Kaustwihaber eingclabm werden .

Otflenburg , den 18 . Nbv «mder1862 .
: - Großh . bad . vbereinne ^ verei . ' t

Maler .

Heidelberg . ftin Schloß und seine Walzgrafen.
Eine historische Dichtung 4M Ur . EMli .Htifo . Preis Hch . 36 kr. Prachteinband 1 fl. 12 kr.

Z .q .44 . b.

Frankfurt a . M . , Mainz UN- Mannheim ,
Agent der LAruschen Mafchinenbaiv -Aktien -Gefellschtüft in Köln ,

-empfiehlt :

und Eistnkonstruktionen jeder Art.
Z .p .909 . Mainz .

Verkauf einer Orgelbanerei .
Die seit einer längeren Reihe von Jahren rühmlichst bekannte Or ^ Abauerei von

Hermann Dreymann m Mainz
ist durch das Ableben des Besitzers mit Inventar zu verkaufen , und können die zum Betrieb erwrderllchen , im

besten Zustande sich befindenden Lokalitäten mit veräußert werden . Die Stimmung einer namhaften Anzahl

Orgeln ist mit dem Geschäft verbunden . Nähere Auskunft ertheilt Herr
B . DvWKe » ^ ln MavnH .

welflje vor fahren nach Nordame -
Z .q .37 II . vtr . 8504 . Mannheim . ( Auffor¬

derung .) Der abwesende Nikolaus Bonnstächter
von Heddesheim , welcher nach dem öffentlich verkütwc -

ten ElkciintnMe der hofgcrichtlichcn Anklagikammer
vom 26 . August d . I . wegen des Verbrechens her Un¬

zucht niit Kindern zur Aburtheilung vor das Schwur¬

gericht verwiesen ist , rvird hiermit aufgesordert , sich
14 . Lage vor der am 45 . Dezember d. I . staktfin -

denden Sitzung des Schwurgerichts deidtm . lbntersu -

chungsgenchie , fem großh . Amtsgerichte Ladetiburg ,

zu stellen.
Mannheim , den 18 . November 1862 .

Großh . bad . Hvsgericht des Untcrtheinkreiscs .
N e st l e r .

von Berg .

Z q.22 . Nr . 5629 . Schönau . sSchülden -

liquidation .) Gegen Wildmannwirlh Christoph
Süt teile von Zell - Haben wir Gant erkannt lind

Tagfahrt zum Schuldenrichtigstellungs - und BvrzugS -

verfahren auf
Freitag , den 5 . De "

zember d. I . ,
Vormittags halb - llUhr ,

anberaumt .
Alle Jene , welche Ms wgs immer sür .einsnrMnnd

Ansprüche an
' d e GantmasffMachen ,w allen ^ werden

hiermft alffgcfori eil , solche IN Ser ängesetztenTaiffähtt ,
bei Vermeidung res Ausschlusses voll der Gant , cher-

sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich , apzumeld/u , u, ;d zugleich . die etwaigen

Vörzugs - oder UNterpsMhsrecht
'
e zu bezeichnen,,dieser

Anmeldende geltend machen will , nrft gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurknndm odtkÄntreinilg - des

Beweises mit andern Beweismittel ». .
Zugleich wird in dieser Tggsahrt Hn Piaffspsteger

ernannt und Berg - und Nachlaßverglesch vefsttchst
und werden in Bezug auf Borgvergletch und Ernen¬

nung des MaffcpflegetS und Gläubigeranssebiisjcs die

Nichterscheinenden als her Mehrheit der Erschienenen
beilretend angesehen .

Schönau , dm 15 . November 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

N e u m a n n .
Z . q.24 . Nr . 16,865 . Mannheim . ( Sch « l -

dvnliquidativn .) Die Vertreter der Erben der

Ehefrau des Adolph H eim ann , Handelsmann da¬

hier , Anna Gertrud Heimann , geborn « Daber ,
haben die Erbschaft nur uiit dem Vorbehalt der

RcchtSwohlthat des Erbverzeichiiisscs angekrcten .
Es werden dtßhalb alle Diejenigen , welche Ansprüche

gegen die Erbmasse geltend machen können oder wol¬

len , aufgesordert , solche
Dienstag den 16 . Dezember l . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor Notar Bürck auf dessen Geschäftszimmer , unter

Vorlage der Beweisurkunden , um so bestimmter rich¬
tig zu stellen , als sonst dem Nichterscheinenden seine
Ansprüche nur auf denjenigen Theil der Erbschastö -

masse erhalten werden , der nach Befriedigung der Erb -

schastsglaiibiger auf die Erben gekommen ist.
Mannheim , den 5 . November 1862 .

Großh . bad . Amtsgericht .
C h e l i u s .

Z .q .16 . Nr . 8699 . Lahr . ( Erbvorlqdung .)
Zur Erbschaft der am 31 . Juli dieses Jahres verlebten
Wittwe des srühern Zollgardisten Gregor Kähnle ,
Kunigunde , gedornc Wurth , von Dundenheim ist
deren Sohn Karl Kühnle berufen . Der Letztere war
Soldat beim 1 . Linien -Jnsanterieregimmt , und soll
1849 m der Revolution bei Waghäusel erschossen wer¬
den sein ; da dies nicht konstatirt werden kann , auch
seither über seinen Aufenthalt nichts bekannt geworden
ist, so wird derselbe hiermit ansgefordert , sich

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme der mütterlichen Erbsportion da¬

hier zu melden , widrigenfalls diese Denjenigen znge -

schieden werden würde , denen solche znkäme , wenn er ,
der Vorgeladene , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Lahr , den 17 . November 1862 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

F i n g a d o.
A . q . lS . Nr . 6844 . Stockach . ( Erbvorla¬

dung . ) Stephan , Johann Baptist und Benedikt

Küchle von hier ,
rika ausgewandcrt , sind z >r Erbschaft ihres am 6 . d ,
M . verlebten Vaters Johann Baptist Küchle , gewese¬
nen hiesigen Bürgers und Küfenneistcrs , milberusen .
Da ihr vwsenthMsort hier uicht bekannt ist, so werden
dieselben zur Vepmögcnsthejlung

mit Frist von 3 Monaten
unter dem Bedeuten vorgeladcn , daß im Nichterschei -

nungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen zngeiyeill
werde , welche sie^erhallen würden , wenn sie — die
Vorgttadenen — zur Zeit des Erdansalls nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Stockach , am 17 . November 1862 .
' Großh . bad . Amtsrevisorat .

-Walcker .
Z,q35 . Rottweil . ( Aufforderung, ) Der

ledige , 38 Jahre alte Taawhncr , resp . Dienkknecht ,
Göttlich Maier von Herschweiler , O .A . Frcuden -

stadt , ,ist . in « » er gegen ihn Hier anhängigen Usttersu -

chunMache zu vcridehweu . Sein AufenthattSort ist
aber un

'
hekaiult „ rlnd es ist zu vermuthen , daß er sich

im badischen Lastde befindet .
'

Man -richtet daher an die großh . badischen Behörden
das Ersuchen, - den Maier im Betretnngsfalle mit -

fclst, )ÜMspasie ^ hiehcr zu wess«n , und von seinem
AufentWt , wieder ay . chn .ergangenen Weisung als¬
bald gefällige MitnMnna hwher machen zu wollen .

Rottweil , den 11 . November 4862 .
Kömgl . württ . DbcraMSgericht .

,Aktv . Frik . ,
Z . q .z>6 . Nr . 14,5 .81 . WaldShut . ( Anffor -

d er un g .) Dem Jähann HÜßke von Birndorf wur -
den -sdtgenbe Gegenstände avgestcmmcn :

Kranze ;
2 ) ein leinenes Hemd , nuten am Schlitz mit roibem

Faden mit W . L. gezeichnet , und neben daran steht
schwarz eingeätztLittig ; dasselbe hat oben am Kra¬

gen unter einander 2 Porzetkarlknöpfc,
' ebenso 2 auf

der Brust und einen vorn am Handgelenke ; .
3 ) ein leinenes Hemd , unten roch L. L . gezkrchnet ;

dasselbe hat oben am Kragm 2 Knöpfe nebeneinander ,
und je einen an den Handgelenken ; beide Himden
haben auf der Brust breite Falken t

4 ) ein Paar Hosen von dunkelbraunem , gedntcktem
Barchent , ganz neu . , -

Hüßte vermag sich über deren redlichen " Ekwvrb
nickt auszuweiscn und sind dieselbet« stlleAWächtschstin -

lichkeit nach gestohlen worden , Wem sie. gestohlen
wurden oder wer sonst hierüber Auskunft geben kann ,
möge sich dahier bei H üßle ' s Vorgesetzter Gerichtsbe¬
hörde melden .

WaldShut , den 17 . November 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v, Wänker .
Z .q .49 . R .Nr . 5179 . Karlsruhe . NDe -

k a n n t ma ch u n g. ) Bei einem am 7. dVMtS .

wegen .Marktdiebstahls in Bonudvrf in ttntcrslechung
genommenen beurlaubten Grenadier wurde » unter
Anderin noch svlgende Gegenstände , welche wahrschein¬
lich ebenfalls auf dem daselbst übgehaklenen Jahrmärkt
entwendet wurden , vorgefnndcu :

1) Ein Gebetbuch „Weltlicher Leute Meßbuch rc .
von Andreas Büschl , 19 . Auflage , Augsburg
1854 "

, >n schwarzem Safstan gebunden ;
2 ) eineMgatrcnspitze von schwarzem und weißem

Horn ;
3 ) ein Stück rothe Seife .
Wem diese Gegenstände auf dem am 6 . und 7 . d .

MtS . in Benndorf siattgchablen Jahrmarkt entwendet
wurden , möge die Anztigck diesseits oder bei demtztbtz -

herzoglichen Amtsgerichte , in dessen Bezirk er -sich auf¬
hält , machen .

Karlsruhe , den 20 - November 1862 .
Tas

'Kommandv
des großh . bäd . Leib - GtenabierrrgiurentS .

Der Regimentßkommändant :
v . Laroche , Oberst .

Z .q .38 . Nr . 10,515, . Müllheim . ( Aufsür -

derung . 1 Dem Dienstknecht . Zvhann Vogt von
Wßkfenweiler und dem '

Taglöhner Friedrich Schnei¬
der von Niederdzgencn ist ein Sttafurcheil dätzier ' jn
verkünden . Dieselbe « werden aufgesordert , sich ^ju
diesem Behtffe dahier zu stellen.

Zugleich ersuchen wir die Gerichtsbehörden , die ae-

ntrnnken Personen , Wenn deren "AÜsenkh
'ättsört be¬

kannt wird , mit Laufpaß anher zu weifen .
Müllheim , den 15 . November 1862 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v . Rotteck .

Z . q .36 . Nr . 21,322 . Heidelberg . ,
'
( Deko,pi -

strnsielle .) ?tns1rem dteffetkigin 2 . ' Eidilviirkäu ist
eine Dekvpistenstelle mit einem Gehalt v»st Itzg fl/ffo -

gleich zu besetzen. . . .
Heidelberg , den I8 . -Novembex 1862 .

Großh . bäd . Amtsgericht ,
ch .
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